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Politik nach tvem Willen unseres Kaisers
^

Ar - 261 . _
Rundschau.

! Im Prozeß Moltke -Harden
: ist am Freitag die Beweisaufnahme zu Ende gekommen,
i '.Kit allen Mitteln , die dem Angeklagten zu

'Gebote stehen ,
: hat Garden seine Sache geführt und den ganzen Sumpf ,
j in dem ein Teil unserer Aristokratie watet , dem In - und
> Ausland aufgezeigt . Das Ausland stürzt sich mit Be-
,> Hagen auf den Stoff , der ihm beweisen will , daß es mit
I der Sittlichkeit in Deutschland nun auch zu Ende sei .

Tiefen Auslassungen gegenüber schreibt das Echo de Paris :
Die tragisch -grotesken oder schlüpfrigen Einzelheiten des
an unseren Blicken vorüberziehenden seltsamen Schauspiels
überraschen und betrüben uns Ausländer . Aber nachdem
man so lange vom tugendhaften Deutschland gesprochen
hat, hüte man sich , in den Aberglauben eines gänzlich
verderbten Deutschland zu verfallen . Hier wie überall
bleibt die Hauptmasse des Volkes gesund. Die Voss . Ztg .
bemerkt hiezu : Sehr richtig ! Das Volk ist und bleibt
gesund und hat deshalb für aristokratische Entartungen
nur Abscheu und Verachtung .

So ist 's . Das Volk hat mit diesem Sumpf nichts
gemein , es zeigt ihm nur , daß die „ Edelsten der Nation "

keineswegs die berufenen Führer des Volkes sind . Aber
j eine andere Aufgabe hat der Prozeß nicht erfüllt . Er hat
° die politische Tätigkeit der Eulenburggruppe nicht bloß- j

gelegt . Und es ist Harden auch nicht gelungen, , dem Pri - i
s vatkläger Moltke etwas ehrenrühriges im Sinne der Be- !
, hanptungen nachzuweisen. Wenn man die Familienge - !
! schichten , die in das Gebiet der privaten Angelegenheiten j

zählen, abzieht , dann bleiben noch eine Reihe von Fragen
übrig, die noch nicht beantwortet find . Darüber wird
man nach Schluß des Prozesses noch zu sprechen haben .

U .« «
Ein christlicher Arbeiterkonkreß

hat vorige Woche in Berlin stattgesunden . Offiziell nannte
sich der Kongreß „ zweiter deutscher Arbeiterkongreß "

.,
Wie gesagt wurde , repräsentierte der Kongreß eine Mil¬
lion Arbeiter . In erster Linie waren es katholische Arbei¬
ter, dann aber auch Mitglieder der evangel . Arbeitervereins
und des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbands .
Dieser Arbeiterkongreß , stellt sich aus den Boden der heuti¬
gen Gesellschaftsordnung, er betont seine Treue zu Kaiser
und Reich , verlangt aber energisch die Fortführung der
sozialpolitischen Gesetzgebung und Beseitigung der nament -

'
lich in der schweren Industrie noch bestehenden Mißstände .
Es wurden u . a . Resolutionen gefaßt für größere !

Sonntagsruhe und früheren Ladenschluß .
Auch auf rein politischem Gebiet wurden Forderungen auf¬
gestellt, so Aie Ucbertragu ng des Reichstags¬
wahlrechts auf die Landtage .

Damit aber ließ, es der Kongreß nicht bewenden, er
will von der Regierung positiv wissen , was die Zukunft
dem Arbeiter bringen wird und er entsandte deshalb eine
Deputation zum Reichskanzler nach Klein-Flottbeck,
um ihm die Beschlüsse des Kongresses zu überbringen . Die
Deputation wurde sehr freundlich- empfangen . Der F ü h-
rer der Deputation hielt an den Fürsten eine An¬
sprache und zählte die Wünsche auf , die die christlich-
nationalen Arbeiter haben . Er schloß mit dem Hinweis ,
daß es im zwingenden Interesse des Vaterlandes liege,
den Arbeiterstand als gleichberechtigtes Glied im Volks¬
körper einzuordneu und die deutsche Arbeiterschaft durch
erhöhten Schutz und Sicherung ihrer Rechte im allgemeinen
Interesse schaffensfreudig zu erhalten . Der Reichskanz¬
ler gab in seiner Erwiderung der Genugtuung Ausdruck, -
daß in hen deutschen Arbeitern noch in weiten .Kreisen
eine Stätte für hie Betätigung christlich -nationaler und
monarchischer Gesinnung vorhanden sei. Er seinerseits
werde alles tun , um die Einbringung und die parla¬
mentarische Erledigung des in Aussicht stehenden Reichs -
vereinsgesetzes und des Arbeitskammer - Ge -
fetzes zu fördern . Sodann fuhr der Reichskanzler fort :

Was die Gegenstände Ihrer soeben abgeschlossenen
Tagung betrifft , so liegt mir die Frage der Sonn¬
tagsruhe besonders am Herzen . Ich sehe in der
Sonntagsruhe eine der Lebensquellen für Unser ge¬
samtes Volkstum und ich werde dafür Sorge tragen , daß
bei den gegenwärtig schwebenden Verhandlungen über
einge Revision dieser Bestimmungen nur insoweit Aus¬
nahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit zugelassen
werden , als diese mit Rücksicht auf unabweisbare Bedürf¬
nisse geboten sind . Die Verhandlungen des Reichs¬
tages im letzten Frühjahr haben die besondere Aufmerk-
jwmkeit her .obersten Reichs- und Staatsbehörden auf
die Verhältnisse in der Industrie gelenkt ; na¬
mentlich über etwa vorhandene Mißstände in den saniä -
ren Arbeiterverhältniffen und in der Abmessung der Ar¬
beitszeit bestimmter Arbeiterklassen hat der preußische
Arbeitsminister eine Aufklärung bereits in die Wege
geleitet . Die demnächstige Erhebung wird unter bil¬
liger Abwägung aller Interessen und nicht vhne An¬
hörung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern erfolgen .
Seien Sie versichert, meine Herren , daßdie Sozial¬

fortgeführt wird . Wenn der Fortschritt auf man¬
chen Gebieten sich nicht so rasch vollzieht , wie Sie ihn
wünschen, so wollen Sie dabei im Auge behalten , daß die
Reichsverwaltung -die Interessen aller Stände wahrzu¬
nehmen hat , und daß eine gesunde und kräftige Sozial¬
politik von der grämten Volksauffassung getragen sein!
muß .. Nichts aber wird «die sozialen Verhältnisse best
gesamten Nation mehr fördern , als wenn die deutsch«
Arbeiterschaft in immer weiterem Umfange auf dem
nationalen Boden steht . Dadurch bekennt sie sich zw
einer Solidarität mit anderen Ständen , die ans anderer
Seite nicht unerwidert bleiben kann und die Freudigkeit
stärkt zu weiteren Fortschritten auf sozialem Boden . Und
so wird die deutsche Arbeiterschaft, indem sie frei von ein¬
seitigen vdev übertriebenen Forderungen ihr eigenes In¬
teresse vertritt , hie wirtschaftlichen und sozialen Ver -
hältmffe des Arbeiterstandes heben und gleichzeitig die
Grundlagen unseres staatlichen Lebens stärken . Diese
Ihre Bestrebungen nach Kräften zu fördern , betrachte
ich als eine meiner vornehmsten Aufgaben .

Der Reichskanzler verweilte noch längere Zeit imj
Gespräch mit den Delegierten . Die einzelnen Mitglie¬

der der Deputation brachten dabei in freimütigster Weise
ihre besonderen Wünsche zum Ausdruck, die der Reichs¬
kanzler mit großer Aufmerksamkeit anhörte . Nachdem dis
Herren im Speisezimmer des Reichskanzlers einen Im¬
biß eingenommen hatten , traten sie die Rückfahrt nach
Altona an .

-» * *

Die Novelle zur Gewerbeordnung
bringt , wie nach der „ Köln . Vokksztg.

" zuverlässig ver¬
lautet , die Festsetzung der sechzig ständigen Maxi -
mjalarb eitsw o che für Arbeiterinnen und be¬
stimmt dabei, daß täglich nichtüberelfStunden ge¬
arbeitet werden darf , wie dies bereits in dem bisherigen
Gesetz festgelegt ist . Die Nachtarbeit für Arbeiter¬
innen wird gemäß der Berner Konvention verboten , da¬
gegen enthält der Entwurf weder das Verbot der Mit¬
gabe der Arbeit ins Haus noch den Maximalarbeitstagj
für die Arbeiter . In der Begründung zum Entwurf wird
dies vielmehr: ausdrücklich abgelehnt . Der Vorschlag dev
Maximalarbeitswoche bei einer elfstündigen Arbeitszeit am!
einzelnen Tage wird in der Praxis dahin führen , daß. an
den ersten fünf Wochentagen wie seither von den Ar¬
beiterinnen elf Stunden gearbeitet werden muß , am Sonn¬
abend vormittag aber nur von 7 bis 12 Uhr , so daß

i >
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Die blaue Dame .
Kri « kii«k-AomM von Auguste Grouer .

70) (Nachdruck »erbot«».)
(Fortsetzung .)

„Es handelt sich mir nämlich um größte Genauigkeit ,
und da möchte ich es mit eigenen Angen sehen, was Sie

bezüglich Herrn Volkner notiert haben .
"

Luise reichte ihm das Büchlein und deutete ihm die
betreffende Stelle an .

„Herr Volkner hat Nummer drei "
, sagte sie, „ den

Tag an dem ein Zimmer nicht aufgeräumt zu werden
braucht, bezeichne ich mit einer Null . Herr Volkner nahm
sein Frühstück im Zimmer . Sie sehen da immer die
Ziffer eins , das bedeutet , eine Tablette . Am siebennnd -

Mnzigsten Mai habe ich Herrn Volkner schon kein Früh¬
stück mehr gebracht, denn da ist er schon fort gewesen . Am
ßchsundzwnnzigsten abends , bald nach dem Speisen , habe
ich ihm den Mantel und den Koffer in die Gondel legen
müssen , und da Hai er mir gesagt , daß ich davon schweigen
müsse, daß es niemand im Hause zu wissen brauche, daß
er abwesend sei. Ganz besonders Frau Professor Lech-
ucr dürfe , nichts havon erfaßten . Er müsse für krank
gelten Eine Stunde später , wie es schon finster war , hat
Mille ihn hinübergeführt .

"

, Sie haben keine Ahnung , warum dos so heimlich

„Nein .
" ' '

K'

„Und warum Herr Volkner verreiste . "

,Lch weiß nur , daß er dicht
'hintereinander zwei Te¬

legramme bekommen hat . Ich dachte mir, es habe ihn
jemand zu sich berufen .

"

„Er blieb also diesem Hause vom sechsnndzwanzigsten
Mai abends bis " — Müller schaute in das Büchlein , dann
jagt er — „ aber Sie hoben ihm am ersten Juni auch
poch kein Frühstück gebracht und Nummer drei wurde
ja auch an diesem Tage nicht aufgeräumt . Haben Sie
Nicht bezüglich des Einunddreißigsten geirrt ?"

Das Mädchen schüttelte den Kops.
„Nein , gnädaier Herr . Ich habe mich nicht geirrt .
Volkner kam wohl am einunddreihigsten Mai an , aber

xx sich ivMoK Er trsttck MM WS

Tee auf seinem Zimmer und sagte mir , ich solle ihn nicht
Wecken. Er würde schon läuten , wenn er von selber mun¬
ter geworden sei. "

„Nun — und wann läutete er dann ?"

„ Es war schon gegen Mittag , als er mich rief . Er
sah ganz elend aus und bestellte wieder nur Tee und
Suppe und schickte mich sogleich wieder fort , und als er
abends herunterkam , glaubten es ihm alle ohne weiteres ,
daß er krank gewesen sei, und die Frau Professor wollte
sogleich seiner Mama schreiben. Die Damen kennen sich
nämlich . Da habe ich Herrn Volkner zum ersten Mole Un¬
liebenswürdig gesehen . Völlig grob ist er mit der Pro¬
fessorin geworden und

Luise redete nicht weiter . »
Sie beugte den Kopf zur Seite und lauschte.
„ Was hören Sie denn ?" fragte Müller .
„Sie kommen herunter .

"

„ Wer denn ?"

„ Herr Volkner und seine Schwester . "

„Ah !"

„ Soll ich
„Schweigen sollen Sie , liebes Kind, und mich von jetzt

an nicht mehr beachten .
"

Luise machte sich an dem Blnmentischchen zu schaffen.
Müller entfaltete sein Taschentuch und wischte sich,

als das junge Paar den Flur passierte, das Gesicht
ab,

„Die Dame ist Herrn Völkners Schwester ?" fragte
der Detektiv , als er mrt dem Mädchen wieder allein war .

Luise nickte .
„Sie ist eine Majorin v . Wcilsheim . Sie ist erst

einM Tage hier ."

,Hch danke Ihnen , Ich werde den Herrschaften fol -

MM,«
Luise sah dem langsam Dilvongehenden kopfschüttelnd

aber auch boshaft lächelnd nach, dann griff sie in die

Tasche ihrer zierlichen Schürze und holte die fünf Lire

hervor .
„ Ein guter Tag ", sagte sie, „ein sehr guter Tag . "

Müller blieb Unter den beiden . Sie gingen dem
Badeetabliffement zu.
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legeplatz der Dampfschiffe zum Stabilimento führt , war
von ausflugs - und badelustigen Menschen reich belebt , und
so konnte sich Müller dicht bei den Geschwistern halten ,
ohne ihnen doch deshalb aufzufallen . Er hörte teilweise;
ganz gut , was sie redeten . Sie besprachen eine Thea¬
tervorstellung , der sie beigewvhnt hatten und bezüglich
derer Völkners Schwester alles köstlich öder wenigstens ei¬
genartig fand . Volkner selber hatte nur verdrossene Be¬
merkungen dafür .

Er sah blaß und krank und verstimmt aus .
Beim Eingang in das Stabilimento trennten sich die

Geschwister . Sie hatten verabredet , daß sie nach dem
Bade „wieder " bis Malamocco gehen und dann auf der?
Terrasse des Stabilimento speisen und das Konzert hören
würden .

Die hübsche Majorin , offenbar eine recht lebensfrohe
Frau hatte all das sehr animiert , ihr Bruder es recht
apathisch besprochen jetzt — ehe sie auseinandergingen ,
schaute sie ihn aufmerksam an und sagte : „ Hörst du,
Richard , du gefällst mir heute gar nicht . Du bist ja
heute noch wett unruhiger Und andererseits auch weit mehr!
niedergedrückt, als sonst. Isst dir vielleicht übler ? Dann
solltest du das Baden lassen ; dann bleiben wir doch lieber!
beisammen und setzen uns irgendwo ruhig nieder . "

So redete sie liebevoll auf ihn ein , aber er lachte rauh
und entgegnete dann merkwürdig gereizt : „ Ruhig nie¬
dersetzen, ja, wie ich jetzt schon ruhig sein kann ! Da
ist's noch bester ins Wasser zu gehen . Ha ! Ha ! Ausge¬
zeichnet ! Da habe ich auch noch ganz unfreiwillig «ine »
Witz gemacht .

"

„Aber Richard !" mahnte die Dame sanft .
Da atmete er schwer auf , nickte ihr zu und ging

schnell nach der anderen Seite der Herrenbäder .
Sie schüttelte den Kopf und sah ihm voll Sorge nach,
Auch Müller schüttelte den Köpf.
Er begriff diesmal so vieles nicht -

„O , sind Sie auch da !" sagte sr dann zu feinem
italienischen Kollegen , der soeben neben ihm aufgetaucht
war ,

WM .



der Nachmittag für die Arbeiterinnen frei werden wird ,
.lieber die Neuregelung der Sonntagsruhe enthält der Ent¬
wurf keinerlei Bestimmung .

* * *

Alts der französischen Sozialdemokratie .
Der Nationalrat der geeinigten sozialisti¬

schen Parte i hat vom Provinzverband des Departe¬
ments Puy de Dome den Antrag auf Ausschluß des
Untimilitaristen Herve aus der Partei erhalten ; gleich¬
zeitig hat der Verband des Departements Pas de Calais
angezeigt , daß er diesen Antrag unterstütze . Dieses Vor¬
gehen ist die Antwort auf die Agitation der extremen So¬
zialisten für Ausschluß , der Deputierten Vacenne , Bes¬
itz und Lamendin , weil diese in ihren Wahlkreisen am
Empfang Brian ds und anderer Minister teilgenommen
haben . Varenne , Basly und Lamendin sind in den Leiden
Departements gewählt , deren Parteiverbände jetzt ihrer¬
seits den Ausschluß Herves beantragen . Es wird demnach
immer deutlicher, daß . der zersetzende Einfluß Herves in¬
nerhalb der sozialistischen Partei stärker ist als alle Be¬
mühungen Jaures , die divergierenden Elemente der Par¬
tei durch weitgehende Selbstverleugnung zufammenzuhalten .

* * *
In der französischen Kammer

wurde am Freitag eine Interpellation über die natio¬
nale Verteidigung verhandelt . Ter Deputierte
Gauthier begründete die Interpellation , indem er auf
das Buch des Hauptmanns a . D . Humbert Bezug nimmt ,
in welchem ausgeführt ist, daß einzelne Festungen Und
Grenzforts vernachlässigt, die Artillerie in einem schlecht

. tcn Zustand sei usw . Gauthier fügt hinzu , die Zuchtlosig¬
keit inder Armee sei die Ursache einer Zersetzung, ein Punkt
Wuf den Humbert nicht aufmerksam gemacht habe, und
spielt auf die Zügellosigkeit in der Marine an , wie sie durch
die Berichte Monis und Lasies bekannt geworden sei.
Kriegs minister Picguart führte aus , daß die Angriffe
völlig unberechtigt seien. Er könne versichern, daß Frank¬
reich verteidigt und zwar sehr gut verteidigt sei . Ter Mi¬
nister wendet sich gegen die Behauptung Humberts , die
Artillerie sei mangelhaft . Er verliest Berichte aus Casa¬
blanca , wonach die Maschinengewehre 13124 Schüsse ab¬
gegeben haben und noch alle in gutem Zustande seien .

. Desgleichen hätten die iGebirgsgeschütze sich gut bewährt . Es
sei falsch, daß Frankreich in Bezug auf seine Maschinenge¬
wehre hinter Deutschland zurückstehe .

Tages -Chronik.
Berlin , 25 . Okt. Der Abgeordnete Held richtete

an die „Nationalliberale Korrespondenz" eine Zuschrift,
besagend : „ aus den Ausgang , den mein Prozeß in erster
Instanz genommen , sehe ich mich schon jetzt zu der Er¬
klärung veranlaßt , daß ich aus der nationalliberalenReichs -
tagsfraktion ausscheide und der Landtagsfraktion nicht
beitrete . Ich werde auch unmittelbar nach der rechts¬
kräftigen Entscheidung beide Mandate , selbst im Falle
meiner Rechtfertigung , auf die ich bestimmt rechne, mei¬
nen Wählern zur Verfügung stellen.

"
Berlin , 25 . Okt. Der Kaiser besichtigte heute

in Begleitung des Kriegsministers die beiden lenk¬
baren Milätärluftschiffe in Tegel . Er fuhr um
-/4II Uhr bei der Ballonhalle vor . Sofort ging das
lenkbare Militärluftschiff mit dem Hauptmann Sperling
und kurze Zeit darauf das Parfevalfche Motorluftschiff
mit den Hauptleuten Keller und v . Krogh in die Höhe.
Nach halbstündiger gelungener Fahrt landeten die bei¬
den Luftschiffe und wurden vom Kaiser eingehend be- '
sichtigt.

Bonn , 24 . Okt . Wie der „Lokalanzeiger " meldet ,
beschlossen die Vertreter der Bonner Studenten¬
schaft anläßlich der Maßregelung des Prof . Schrörs
durch den Kölner Erzbischof auf Antrag der Burschen¬
schaft Alemannia , dem Prof . Schrörs als Ausdruck der
Hochachtung und des Vertrauens einen Fackelzug dar¬
zubringen . Ferner wurde beschlossen, in einem Aufruf
an die gesamte Studentenschaft zu möglichst zahlreichem
Besuch der verbotenen Kollegien aufzufordern . Die ka¬
tholischen Korporationen , die der Vertreterversammlung
nicht angehören , sind zur Teilnahme an dem Fackelzuge
eingeladen worden .

Karlsruhe , 24 . Okt . Die „Badische Landeszeit¬
ung " bestreitet , daß die Absicht bestehe , die Erhöhung
der Zivilliste des '

Großherzogs zu fordern .
' Mannheim , 24 . Okt. Die Wahlen zum Kauf-
man nsge .richt hatten folgendes Ergebnis : Es ent¬
fielen auf den deutsch-nationalen Handlungsgehilfenver¬
band mit 637 Stimmen 12 Beisitzer, auf die Verbündeten
Vereine mit 514 Stimmen 10 Beisitzer , auf den sozial¬
demokratischen Zentralverband mit 116 Stimmen 2 Bei¬
sitzer .

London, 25 . Okt . Blättermeldungen aus Gibraltar
zufolge hat Mulai Hasid gestern Nacht einen Angriff
auf Mogado

'r gemacht, Die französischen Kreuzer Aube
cröffneten das Feuer und brachten dem Angreifer schwere
Verluste bei. Ueber 1000 Mann der Armee des Sultans
Abdul Asis wurden vom Dampfer Artois , der im Hafen
lag , sofort als Verstärkung der Garnison gelandet .

Bei Kanalisationsarbeiten in Bischheim wurden
4 Arbeiter verschüttet ; 2 davon sind tot .

Das B . T . meldet aus Gnesen : Zwischen Gnesen
und Oels wurden von einem unbekannten Täter mehrere
schwere Felsen stücke auf die Schienen ge -
wälz t , wodurch die (Maschine des Personenzugs 810 schwer
beschädigt worden ist . Weiteres Unglück ' konnte verhütet

. werden .
Bei Nie derbreisig sind Donnerstag abend zwei

Güterzüge zusammengestoWn . Acht Wagen wurden zer¬
trümmert , der Hilfsbremser Orth aus Koblenz-Neuendorf
wurde getötet, mehrere Bedienstete verletzt . Der Material¬
schaden wird auf 100 000 Mk . geschätzt . Bon Koblenz
ging sofort ein Hilfszug ab . Ter ganze linksrheinische
Zugverkehr ist gestört.

In dem an der Küste von Tasmanien gestrandeten
schwedischen Schiff „ AlfHeld " wurde von der ausgv -
jandten Rettungsexpedition die Leiche des Kapitäns

aufgefunden . Dieser ist verhungert . Das Schicksal
der übrigen Besatzung, soweit sie nicht bei der Strandung
ertrank , jst ungewiß .

„Daily Chronicle " meldet aus Newy 0 rk vom Don¬
nerstag , daß in Santa Cruz in Mexiko 400 Chi¬
nesen den englischen Dampfer „ W 0 0 lwi ch

" an -
griffen , um ihre Landsleute aus der Quarantäne zu be¬
freien ; sie überwältigten die Matrosen , wobei einige schwer
verwundet wurden , bis Militär Nnd Polizei eingriffen .
Das Schiff wird jetzt militärisch bewacht.

Zum Erdbeben in Calabrieu
liegen heute noch Meldungen vor, die die Größe des Un¬
glücks in dem gemeldeten Umfang bestätigen . So meldet
ein Korrespondent aus Ferruzzano , daß dort von
den Häusern nur noch Mauerreste übrig geblieben sind ,
die jeden Augenblick ,einzustürzen drohen . Dabei herr¬
schen Regen und Sturm , die den Schaden Nnd die Ge¬
fahr noch vergrößern . Der Umfang der Katastrophe ist
noch nicht abzusehen. Weitere Truppenverstärkungen sowie
Kleidungsstücke ewrden dringend erbeten . Der König
hat für die Opfer der Katastrophe 100000 Lire gespendet
und der Kriegsminister hat die Entsendung weiterer Trup¬
penabteilungen nach Calabrien mit Maultieren Nnd an¬
derem Material ungeordnet . Die Regierung wird jeden
Tag 20 Zentner Brot dorthin schicken .

Wie die römische „Tribnna " meldet, beträgt die Zahl
der durch das Erdbeben in Feruzzano Getöteten
und Verwundeten je 500 .

Aus Württemberg .
Gmünd , 24 . Okt . Die bürgerl. Kollegien setzten

heute den Wahltermin für die Gemeinderats Wahl
auf den 30 . Dezember fest.

Göppingen, 24 . Okt . Die Festsetzung des Wyhl-
termtns für die G emeinderatswahlen gab zu ei¬
ner längeren Besprechung der bürgerl . Kollegien Anlaß .
Es wurde beschlossen, die Wahl an dem seit Jahren fest¬
gelegten Termin (am 2 . Montag im Dezember , Heuer
also am 9 . Dez . ) vorzunehmen . Dieser Beschluß wurde
im Gemeinderat gegen 3, im Bürgerausschuß gegen 2
Stimmen gefaßt . Ausschlaggebend gegen eine Hinaus¬
schiebung der Wahl bis Ende Dezember war u . a . auch
der Umstand, daß man es vermieden wissen will , die
Wahlkämpfe auch in die Weihnachtszeit hineinzu¬
tragen .

Nürtingen , 25 . Okt . Hier findet am 27 . und 28 .
die Jahresversammlung des württ . Turnlehrervereins statt .
Das Programm sieht neben einer Reihe anderer Gegen¬
stände einen Bortrag des Turnlehrers Thnmm - Heil¬
bronn über den deutschen Turnlehrertag in Stettin vor .

Pfullingen , 24 . Okt . Heute übergab Privatier
Louis Laiblin der Stadt eine hochherzige Stiftung :
das nahezu vollendete Konzert - nnd Bortraghaus mit an -
gebauter Turnhalle , genannt „ die P

'
fnllinger Hal¬

len "
, in den letzten Jahren nach den Plänen von Archi¬

tekt Professor ThkodorFischer erbaut und unter Leitung ! von
Professor Gölzle-Stuttgart von den Malern Brüllmann ,
von Hugo, Goldschmid, Molliat , Pfennig u . a . mit deko¬
rativen Fresken , die Bedeutung der Künste veranschau¬
lichend geschmückt. Die Stadt verlieh dem hochherzigen
Stifter das Ehrenbürgerrecht .

Lanffen , a. N . , 24 . Okt. In Bezug auf die durch
die Presse gegangenen Mitteilungen betr . der Trockenleg¬
ung des Neckarbctts wegen Anbringung eines Wehrauf¬
satzes durch das Zementwerk und die damit verbundene Be¬
einträchtigung des landschaftlichen Bilds , schreibt Stadt -
schnltheiß Lehner dem Staatsanzeiger : Es ist festzu¬
stellen, daß dieser Wehraufsatz von der K. Kreisregierung
seinerzeit zur Ausführung in feiner jetzigen Höhe geneh¬
migt wurde . Eine von den bürgerlichen Kollegien hm
29 . August ds . Js . an die K . Straßen - und Wasserbauin¬
spektion Heilbronn gerichtete Anfrage wurde am 27 . Sep¬
tember 1907 folgendermaßen beantwortet : „ Es ist gewiß in
mannigfacher Hinsicht zu bedauern , daß zur Zeit das eigent¬
liche Neckarbett unterhalb des Wehres fast wasserlos ist . Ich
kann die Ursache hievon aber nur in der außerordentlichen
Trockenheit des heurigen Jahrgangs finden . Eine ge¬
nehmigungswidrige Vornahme an dem Wehr seitens des
Portlandzementwerks ist nicht bekannt nnd eine gute Ver¬
dichtung seines Wehres gegen Wasserverlust kann dem
Werksbefitzer nicht wohl verwehrt werden .

"

In Stuttgart verunglückte ans dem Güterbahnhof
beim Anfahren an eine Ansladestelle der 44jährige Fuhr¬
mann Fetzer, indem er Zwischen 2 Wagen geriet, dabei hat
er so schwere innere Verletzungen erlitten, , daß er an deren
Folgen im Katharinenhospital gestorben ist.

Ans Biberach wird geschrieben : Wie man hört ,
wird - das Strafverfahren gegen den Gärtner Joseph An¬
ton Bruder von hier , der .am 16 . Juni 1904 abends
die fdjamals 12 Jahre alte Leichensagerstochter Viktoria
Prestel Hier, in der Nähe des Friedhofs ermordet
hat, hinsichtlich der gegen ihn erhobenen Anklage des Mords
aber wegen angeblicher Geisteskrankheit außer Verfolg¬
ung gesetzt worden ist, wieder ausgenommen werden, da
sich während der seitherigen Verwahrung des Bruder in
der Irrenanstalt keine Anzeichen ovn Geisteskrankheit ge¬
zeigt haben sollen . Dem Ausgang des neuen Strafver¬
fahrens wird mit Spannung entgegengesehen.

Von der Alb : Während aus anderen Ländern , von
großen Ueberschwemmungen berichtet

' wird , herrscht in den
meisten Orten des Bezirks Urach infolge der seit Monaten
anhaltenden . Trockenheit g r 0 ßc r W ass er ma ng el , der
sich umso empfindlicher .fühlbar macht, als gegen¬
wärtig der Bedarf zur Bereitung des Obstmostes besonders
stark ist . Das Wässer muß in Fässern , oft weit her ge¬
holt werden und an den wenigen noch schwach ergiebigen
Brunnen entstanden schon Balgereien . Dem Vieh wird
teilweise eine unbeschreiblicheSubstanz zum Trinken vor¬
gesetzt, was dann in der Beschaffenheit der Milch zum Aus¬
druck kommt.

Kunst und Wissenschaft.
< Stuttgart , 25 . Okt . Spielplan der K. Württ. Hof- ^
f kheater . Sonntag 27 . Okt . : Aukassin und Nikolete, hier- ,
i iguf Flauto solo . H8 . L . 7 Uhr) . Montag 28 . Okt . ; s

Ethelwold (F . 8 . 71/2 Uhr) . Dienstag 29 . Okt. : Earmen
(L . 1 . 7 Uhr ) . Mittwoch 30 . Okt. : Die weiße Frmi
auf Avenel (0 . 1 . 71/2 Uhr) . Donnerstag 31 . Okt . : Ro¬
sen , Liederhalle : 1 . Abonnementskonzcrt ( 1 . Symphonie¬
abend L . 2 7 H2 Uhr ) . Freitag 1 . November : Aukassin
nnd Nikolete, hierauf Pagliacci (4, . 1 . 71/2 Uhr) . Sams¬
tag 2 . November : Der Dieb (0 . 2 . 71/2 Uhr) . Sonntag
3 . November : Tannhäuser - (8 . 0 . 6V2 xUhr) . Montag
4 . November : Macleth (4. . , 2 . 71/2 Uhr) . — Spielplan -
Entwurf für die Zeit vom 5 . —11 . November 1907 . Diens¬
tag 5 . Nov . : Unbestimmt (Schauspiel ) . 6 . Nov . : Evan-
gelimann . 7 . Nov . : Unbestimmt (Oper ) . 8 . Nov . : Un¬
bestimmt . 9 . Nov . : Unbestimmt . 10 . Nov . : Sizilianisch?
Banernehre . Neu einstudiert : Pnppensee . 11 . Nov, : zw
Schillers Geburtstag : Kabale und Liebe.

Gerichtssaal .
Prozeß Moltke -Harden .
(Dritter Verhandlnngstag . )

Berlin , 25 . Okt . Der Zudrang zum Gerichtskokal
wüH heute ganz außerordentlich .

Die Sitzung beginnt mit der Frage des Vorsitzen¬
den , ob Fürst Eulenbnrg erschienen sei- An seiner
Stelle erscheint der Hausarzt , Sanitätsrat Gentsch , der
die Erklärung iabgibt, er habe dem Fürsten das Auf -
stehen verboten . .. Das gerichtsärztliche Attest werde bald
eintreffen . Justizrat Bernstein wünscht, daß die Ver¬
nehmung des Fürsten erst später , und wenn irgend möglich,in voller Oeffentlichkeit stattfindet . Der Fürst wird die
Tatsache , daß er Päderast ist, nicht abstreiten können.
Herr Li man wird bekunden, daß Bismarck dies in den
schwersten Ausdrücken gesagt habe . Justizrat Gordon :
Das Zeugnis des Fürsten Bismarck beweist nichts . Ver¬
dächtigt wurden bereits die höchststehenden Personen . Was
die Vernehmung des Fürsten EulenbUrg betrifft , wollen
Sie da wirklich -, wenn der Zeuge hier einen Schlaganfall
erleiden und tot umsinken sollte, die Verantwortung dafür
übernehmen ? Harden sägt halblaut : Ja . Das Ge¬
richt zieht sich zur Beschlußfassung zurück . Es verkündet ,
dev Zeuge Bollardt , dessen Vereidigung äusgesetzt wor¬
den ist, soll sich in Begleitung des Kriminalkommissars v.
Tresckow in die Wohnung des Fürsten begeben
nnd sich über seine Aussage , ob der Fürst zu den Gästen
der Lynarschen Villa gehört habe, vergewissern. Ju¬
stizrat Bernstein erhebt dagegen Bedenken, die nicht
durchdringen . Der genannte Zeuge wird also beurlaubt ,
um in die Berliner Wohnung des Fürsten zu fahren und
ihn in schonender Weise zu besichtigen.

Justizrat Gordon : Mein wichtigster Antrag ist, den
Grafen Ly war und den Grafen Hohenau darüber zu
vernehmen , daß Graf Moltke an den Zusammenkünften
in jener Billa nicht teil ge nommen hat . Diesen
Antrag stellt Gordon mit dem schärfsten Nachdruck und mit
der Versicherung, daß auf der Ehre des Klägers mcht ein
Tüpfelchen bleiben dürfe . Im übrigen beantragt er noch
einmal , den Kaiser darüber zu vernehmen, daß Graf
Moltke sich keine politische Rolle angemaßt habe .
Graf Moltke widerspricht seinerseits dem letzteren An¬
trag mit . der Versicherung, das widerspreche der Tradition ,
die er dem Hofe gegenüber wahre . Harden lehnt das
Zeugnis des Kaisers ab . Der Kaiser habe natürlich die
politische Tätigkeit des Grafen Moltke nicht erkannt . Zu¬
gleich verteidigt Harden noch einmal die Glaubwür¬
digkeit der Frau Elbe . Dabei verwendet er eine Be¬
merkung , die überaus auffallend wirkt, weil , sie nur als
Drohung verständlich ist . Er sagt : „ Man wagt es.
auf der Gegenseite nicht mehr , Frau v . Elbe bewußte Un¬
wahrheiten vorzuwerfen , da sie jetzt zwei legitime Vertei¬
diger , einen erwachsenen Sohn nnd einen Gatten hat , die
bereit sind, alle Konsequenzen zur Verteidigung der Dame
zu übernehmen . Harden wünscht, daß an Frau v . Elbe
noch weitere Fragen gerichtet werden, durch die vor allem
die Behauptungen bezüglich eines in den „ Ganlois " zu
bringenden Artikels gegen 'Moltke und den deutschen Kai¬
ser entkräftet werden sollen .

Justizrat Bernstein schließt sich mit einer über¬
langen Erklärung an , in der er das Zeugnis einer ehr¬
baren deutschen Frau , der Frau v . Elbe, nachdrücklich,
verteidigt . Am Schluß seiner Worte stellter den Antrag,
darüber Beweis zu erheben, daß Graf Moltke im ' Verlaufe
seiner Ehe nnpotent gewesen sei . Einem deutschen Mann
wie Herrn Harden ist es kein Vergnügen , daß ein deut¬
scher General angegriffen wird . Der Einwand der Ver¬
jährung , den Harden erhoben habe , sei berechtigt. Frei¬
herr v . B e rger werde bezeugen, daß Graf Moltke die Ar¬
tikel in der „ Zukunft " durchaus richtig verstehen mußte.
An dem erwähnten Bismarckwort über den Fürsten Eu¬
lenburg sei nicht zu drehen und zu deuteln . Für Bern¬
stein ist dsteses Wort des ersten deutschen Staatsmannes
dreiviertel Beweis . Schließlich verliest der Verteidiger ei¬
nen in der Monatsschrift des Dr . Hirschfeld erschienenen
Artikel niit genauer Schilderung der Entlassung der Enlen-
burggrnppe . Er betont , daß darauf nicht geantwortet
worden ist . ^ ,

Mittlerweile ist Zeuge Bollhard -t mit dem Kri-
minalkvmmissar v .Treskow wieder erschienen. Der
letztere bekundet : Se . Durchlaucht der Fürst habe es ab¬
gelehnt sich vom Zeugen sehen zu lassen . M
fürchtet, 'daß der Zeuge ihn angeblich erkennen null nnv
darüber vereidigt wird . Er wäre ihm wehrlos ausgelic-
fert . Dagegen sei er bereit , in Gegenwart des Gerichts¬
hofes dem Zeugen gegenüberzustehen, da er dann die An¬
gaben des Zeugen genau berichtigen könne. Das vom lste-
richtsarzt eingetroffene Attest entschuldigt mit ausführ¬
licher Begründung das Nichterscheinen des Fürsten En-
lenburg vor Gericht . Der Fürst leidet an Herzentart¬
ung , an Sehnenentzündung und an schwerer 'Ner¬
venschwäche .

Amtsrichter Kern , zu Bernstein : Herr Justizrat ,
halten Sie die Behauptung aufrecht , daß Graf Moltke sich
in dem genannten Freundeskreise bewegt habe ? Dazu
äußert sich Harden : Moltke ist mit dem Fürsten Eulen¬
burg befreundet, Eulenburg mit Lecomte, mit HohenaN
ist Moltke verwandt , er duzt sich mit ihm , wie sich auch
he? Kaiser mit dem Grafen Hohenau duzt oder geduzt hat.



Haiden gerät in eine Aufregung , die alles bisher Da - -
genesene übertrifft . Er schreit in den höchsten Tönen und ^
pnt den wildesten Gebärden : „ Ich schone ja den Herrn noch i
Ln letzter Stunde . Mir haben Mitglieder des regieren - l
hen Hauses gesagt : „ Wollen denn die Herren noch be- E
streiten, was man über sie sagt ?" Graf Moltke wird S
aufgefordert , sich selbst darüber zu äußern . Er sagt einer- s
bischer als sonst : Ich habe meinen Abschied ein ge - ;
seicht , weil sch meine Stellung mit den von Herrn z
Harden gegen mich erhobenen Verleumdungen fürs
unvereinbar gehalten habe . Bors . : Wurden Sie ^
denn nicht gefragt , ob die Verdächtigungen währ sind ?
Wraf Moltke : Gewiß , ich habe geantwortet : Nein !

Justizrat v . Gordon sagt , wenn Bismarck den
Fürsten Eulenburg für einen Päderasten gehalten hat , so
war es seine Pflicht , den Fürsten entfernen zu lassen,
viel eher , als es die Pflicht des Grafen Moltke gewesen
»st, einen solchen Schritt beim Kaiser zu unternehmen .
Mas Frau v . Elbe betrifft , so ist durch das kgl . preußi¬
sche Landgericht 1 eine Intrige von ihrer Seite zur Grund¬
lage des Ehescheidungsurteils geworden . Frau v . Elbe
hat dieses Urteil rechtskräftig werden lassen. Bei diesen
Dorten Kordons macht Frau v . Elbe lebhaft Notizen .

Graf Moltke leugnet aus das lebhafteste und be¬
stimmteste , 1 . daß er von den Verfehlungen Hohenaus
gewußt habe, 2 . daß es seine Pflicht gewesen sein könne,
pn kaiserlichen Hauptquartier den Denunzianten zu spie¬
len . Harden wird so erregt , daß der Vorsitzende
leine Tonart rügt und sagt : So geht es nicht weiter , sonst
kommen wir nie zu Ende . — Harden : Ich bin am
Ende.

Das Gericht beschließt , den Dr . Hirschfeld als
Sachverständigen darüber vernehmen zu lassen, ob ex nach
hem bisherigen Verlauf der Verhandlung den Grafen als
homosexuell veranlagt bezeichnen kann . — Dr . Hirsch -
seld antwortet mit einer längeren Erklärung des In¬
halts, daß Graf v . Moltke zweifellos norm - ,
widrig empfinde , wenn es ihm selbst vielleicht auch
Unbekannt sei . Der Sachverständige verweist auf das
Beispiel Oskar Wildes , der vor Gericht seine Liebe zu
dem Freunde als rein und edel bezeichnet hat , ganz wie
Mas Moltke seine Freundschaft mit Eulenburg nach bester
Heberzeugung als rein wie die Sonne bezeichnet habe . Der
Sachverständige schließt mit einer Polemik , gegen die Be¬
rechtigung des Z 175 . Er sagt auf weiteres Befragen ,
baß das Benehmen des Grasen Hohenau und Lynar dem
Grafen Moltke sehr wohl unbekannt geblieben sein kann.

Justizrat v . Gordon zum Sachverständigen : Würde
sich Ihre Ansicht ändern , wenn über den Grafen Moltke
bezeugt' wird , daß er lebhaften normalsexuellen Verkehr
pflegte ? — Dr . Hirschfeld : Nicht unbedingt . Es kommt
jauf Details an .

Graf Moltke : Ich muß über mein Ve rhält -
inis zum Fürsten Eulenburg sprechen. Meine
Imufikalische Betätigung brachte mich in jüngeren Jahren
Mit meinem Schwager Grasen Dankelmann zusammen .
(Zwei Jahre nach dessen Tode 1876 traf ich Eulenburg bei
Frau Professor Gustav Richter . Durch ihn fand ich die
Musikalische Betätigung wieder, die mir gefehlt hatte . Das
künstlerische Zusammenwirken mit ihm war für mich eine
sülche Erholung und Freude , daß ich in eine etwas schwär¬
merische Korrespondenz mit ihm geraten konnte. Mein
Empfinden für ihn war vor allem Dank für künstlerische
Anregung .

Mit dem Sachverständigen entspinnt sich eine me¬
dizinische Auseinandersetzung . In dem drückend heißen,
überfüllten Saale hat die Aufmerksamkeit der Zuhörer
ihren Höhepunkt erreicht. In den rückwärtigen Reihen
stehen die Zuhörer äus Bänken und Banklehnen , auch an¬
wesende Frauen bekunden auf diese Weise ihr lebhaftes
Interesse für die medizinische Vorlesung , zu der sich das
Gespräch mit Dr . Hirschfeld entwickelt .

Harden : Der Herr Dr . Hirschseld hat den Grafen
Moltke hier gesehen und sprechen hören . Ist sein Eindruck
der , daß er ein normaler preußischer General ist . —
Dr . Hirsch seid : Darüber habe ich kein Urteil . —
Harden : Würde der Sachverständige es für schädlich
halten , wenn etwa der König von Spanien Homosexuelle
in seiner nächsten Umgebung hätte ? — Dr . Hirsch -
feld : Wenn sie sonst tüchtige und brave Menschen sind,
bann nicht . — Justizrat v . Gordon : , Glauben Sie ,
daß Friedrich der Große homosexuell war ? — Dr . H i rs ch-
feld : Ja , seiner Anlage nach .

Justizrat v . Gordon beantragt die Vernehmung
des Dr . Merzbach als zweiten Sachverständigen . —
Vors . : Sind die Herren bereit , morgen schon mit den
Plaidoyers zu beginnen ? — Die Verteidiger bejahen das .

Es tritt ' eine Pause bis 4 Uhr ein.
Beim Verlassen des Saales nach der Mittagspause

wird Harden Gegenstand einer stürmischen Kund¬
hebung . Eine dichte Menschenmenge erwartet ihn auf
der Treppe , schreit „ Hoch" und „ Hurra " und stürmt ihm
auf der Straße nach , wo nach seinem Verschwinden aus-
tzeregte Gruppen stehen bleiben.

Die Nachmittagssitzung
beginnt mit der Aussage des zweiten Sachverständigen
Dr . Merzb a ch . Er sagt : Was versteht man unter krank¬
haften Erscheinungen des Geschlechtslebens? Ein ganz
normales Geschlechtsleben, wenn es das überhaupt gibt ,
führen die tranigsten . Graf Moltke hat lange Zeit den
Normalen Geschlechtsverkehr ausgeübt , später ist bei ihm
bine psychische Impotenz eingetreten , die ihn speziell sei¬
ner Frau gegenüber befallen hat . — Justizrat Bernstein
bestreitet die Qualität dieses Sachverständigen , weil er
sein Gutachten nicht auf Grund der Ergebnisse der Ver¬
handlungen , sondern aus Grund privater Erkundigungen
Abgegeben habe.

Nach weiterer Debatte über die Qualität Merzbachs
Kls Sachverständiger beschließt der Gerichtshof , von einer
weiteren Vernehmung Merzbachs Abstand zu nehmen , weil
dieser außerhalb der Beweisaufnahme ein Bild gewon¬
nen und es in seinem Gutachten wiedergegeben habe Auf
die Frage des Vorsitzenden, ob weitere Beweisanträge ge¬
sellt würden , erklärt der Verteidiger , Bernstein , ein
wesentliches Interesse an der Vernehmung des Chefredak¬
teurs Dr . Lindaus zu haben , der wörtlich folgendes be¬
funden werde : Im Laufe des Gesprächs mit ihm habe

Bismarck geäußert : die „ Hintermänner " im doppelten f
Simi , auch im physischen , (siehe Eulenburg ) , sitzen in
Liebenberg . Diese Leute umgeben den Kaiser und schlie¬
ßen ihn ab . Der Kaiser glaubt , daß niemand ihn be¬
einflußt und für seine amtlichen Berater trifft das zu,aber diese Menschen, die ihm an Geist und Willen unter¬
legen sind, haben eine gegenseitige Lebensversicherung ab¬
geschlossen . Diese männlichen Kinäden treiben alles von
ihm fort , was ihm nicht paßt . Das schlimmste ist, daß
solche Leute » immer die Meinung des regierenden Herrn
haben . Wenn der Kaiser etwas sagt und sich umsieht,
so sieht er immer nur anbetende Gesichter auf sich ge¬
richtet . Sie geben ihm immer Recht und schaffen so ein
Gegengewicht gegen die Berater , die ihm pflichtgemäß op¬
ponieren müssen.

Hierauf erscheint als Zeuge Platzmajor v . Hülsen .
Vors . : Ist Ihnen bekannt , ob Graf Moltke wußte , daß
unter feinen Bekannten homosexuell beschüldgite Personen
wären ? — Zeuge : Nein . — Jüstizrat v . Gordon :
War es Ihnen selber bekannt ? — Zeuge : Nein . —
Bernstein : Ist Ihnen bekannt , warum Graf Moltke
und Fürst Eulenburg nicht mehr in ihren Stellungen sind ?
— Zeuge ist im Zweifel, ob er darüer Auskunft geben
darf . — Der Richter befreit ihn nicht von der Aussage
betreffs Eulenburg .

Daraufhin bekundet Major v . Hülsen , daß über
Eulenburg Gerüchte im Umlauf waren und daß, er selbst
an diese geglaubt habe . Ueber Moltke waren gleichfalls
Gerüchte im Umlauf . Genaueres über den Grund des Ab¬
schiedes des Grafen Moltke kann er aus dienstlichen Grün¬
den nicht sagen . — Der Zeuge tritt ab .

Das Gericht schließt daraufhin die Beweis¬
aufnahme . — Die Plaidoyers beginnen morgen
10 Uhr .

Nach Schluß der Verhandlung wiederholen sich außer¬
halb des Saales die Ovationen für Harden in star¬
kem Maße . Man empfängt ihn auf der Treppe , ruft ihm
Hoch und Hurra zU und geleitet ihn auf die Straße ,
wv eine zahlreiche Menge die breiten Wege besetzt hält .
Die Zurufe verstärken sich, das Johlen wird lauter . Har¬
den besteigt mit seinem Verteidiger und dem Schriftsteller
Olden eine offene Automobildrofchke, aus der er die weite¬
ren Zurufe durch Lüpfen des Hutes erwidert .

» * »
Berlin , 24 . Ott . Im Aufträge des Kaisers

wohnt der Reichstags -Stenograph Dr . Neupert der Ver¬
handlung im Prozeß Moltke-Harden bei, um dem Kaiser
nach jeder Verhandlung einen ausführlichen Bericht über
die Vorgänge im Prozeß zu geben. Der Kaiser sieht
diese Berichte, die jfhfn sofort nach Einlaus überbracht werden
müssen, persönlich durch und läßt sich dann aus Grund
diieser eingehenden Berichte hin und wieder Vortrag hal¬
ten .- Neben Dr . Neupert hat auch Kriminalkommissar v .
Tresckow Auftrag , ständig an den Verhandlungen teilzu-
nehmen und dem Kaiser Bericht zu erstatten .

Stuttgart , 25 . Okt. (Strafkammer) . Der zwölfte
Fall in der Angelegenheit des Wundarztes Pfizenrnaier
beschäftigte heute die Strafkammer . Die Angeklagten,

^ ein früherer Bezirksfeldwebel und dessen Frau wurden je-
ß doch von einem versuchten Verbrechen gegen das keimende
H Leben bezw. Beihilfe hiezu sreigesprochen .
f _ _ _st

Vermischtes.
ß Der Schluß der Mannheimer Ausstellung.
E Ueber den letzten Tag der Mannheimer Aus -
Z stell ung erhält die Fr . Ztg . folgenden hübschen Stimm -
L ungsbericht : War das gestern (am letzten Sonntag ) bei
^ uns noch ein Leben ! Es begann schon am frühen Vor¬

mittag , als eine bleiche Herbstsonne einen heftigen Kampf
mit dem zähen Oktobernebel der Rheinebene ausfocht . Aber
die Sonne erstarkte in dem Kamps und überlistete schließ¬
lich den Feind , den sie zu Boden glühte , indessen sie selbst
in goldener Hochsommerpracht langsam emporstieg. Auf
der Erde rauschte und knisterte es von weißen Kleidern
und verführerisch durchsichtigen Spitzenblusen , die ein frisch
gewaschenes Auferstehungsfest feierten , von totgeglaubten
Panamas mit großen Blumenbüfcheln , die noch einmal
über dem kunstvollen Lockenbau der Blonden , Braunen
und Schwarzen gaukelten , von bunten Sonnenschirmen ,

^ die sich strafften , als hätten sie auf ewig den Gevatter
L Regenschirm in die Flucht geschlagen . Und das alles ver-
g mischte sich hübsch paarweis mit den dunkleren Farbtönen
j der maskulinen Montur und ergoß sich in breitem Strom
Z durch die weitgeöffneten Ausstellungs -Tore , ergriff von

allen Berguügungslokaleu und Restaurationen Besitz , stand
auch noch einmal vor den Erzeugnissen von Kunst und
Wissenschaft und drehte sich alsdann in immer tollerem
Wirbel in demselben Maß , wie der Tag zur Rüste ging und
die goldene Sonne von der silbernen Mondscheibe ausge¬
löst wurde . Und der Mond erschrak sogar einen Mo¬
ment , denn es stieg ein großer , dicker, weißglühender Kon¬
kurrent am Nachthimmel empor , der ihn, den Mond , schier
auszulöschen drohte . Aber gleich darauf lachte der Mond
wieder breit und hell und legte vor Lachen den Kopf auf
die Seite und las das , was er für ein Riesengebirge an¬
gesehen hatte , als die großen Reklame-Lettern einer Sekt¬
firma von dem dicken Bauch feines Konkurrenten . Gleich
darauf verlöschte auch dieses Erkennungszeichen , als die
beweglichen Lichtbündel des Scheinwerfers dem Fessel¬
ballon die magische Beleuchtung entzogen, um sich den
übrigen Attraktionen her Ausstellung zuzuwenden. Und
das war viel , sehr viel . Man mußte schon die Augen
weit aufreißeu , wollte man cs überblicken . Am besten
tat man daran , sich noch einmal dem Fesselballon anzu-
vertraucn und das Lichtermeer aus der Vogelperspektive
zu genießen. Was die Ausstellungsleitung sonst nur , ge¬
wissermaßen, teelöffelweise hergab , schüttete sie an diesem
Abend auf einmal aus . Der Wafferturm leuchtete nebst
allen Konturen der weitläufigen Gebäude, die Flammen -
bogeu in den Alleen brachten noch einmal alle Hutschlei¬
fen in Gefahr , alle farbigen Lichtketten in den Blumen¬
beeten schaukelten umher in wechselndem Farbenspiel , und
endlich wurde auch noch im Vergnügungspark ein blen¬
dendes Feuerwerk abgebrannt , zu dessen Lob und Preis

sich die Menschen fast erdrückten. Dann hotten die Turm¬
uhren in langen durchdringlichen Schlägen zur Mitter¬
nacht aus , da erlosch der Wasserturm , es erloschen die
übrigen Konturen , es fiel die Leuchtfontäne in sich zu¬
sammen, die Flammenbögen wurden zu dunklen Eisen¬
reisen, und die Glühketten zuckten nur noch vereinzelt und
schwächlich , wie wenn einer in den letzten Zügen liegt .
Nur der Mond stand noch da oben und legte lachend sei¬
nen dicken Kopf ans die andere Seite , und die Sterne
blitzten auf , als hätten sie sich znm Spott die Augen be¬
sonders blank geputzt. Nun ist eine richtige Aschermitt¬
woch-Stimmung über unsere Stadt gekommen. Wehmütig
schleicht die Erinnerung an den geschloffenen Billetschal¬
tern vorbei , und lieblose Hände reißen bereits die Blu¬
menstöcke aus dem Erdboden , während die geschäftige Spe¬
kulation darauf lauert , billig zu kaufen. Schwere Rollen
ächzen bereits über die wohlgepflegten Kieswege hin, und
in die Keinen, lauschigen Gartenhäuschen schlägt die Hack
des Zerstörers ihre Bresche . Wie ein dunkler, kalter
Klumpen lag heute Abend diese Stätte so wohlgeratener
Frö .hlichkeit in der klaren Nachtluft , und nichts erinnerte
mehr an all das flotte Leben als eine rücksichtslose Licht-
Rettame , die immer noch in restlosem Eifer ihren elektri¬
schen Glühreisen um sich selbst schwingt.

— Scharfblick . Dienstmädchen : „Die Flitter¬
wochen bei meiner Herrschaft scheinen vorüber zu sein.-
Früher haben sie immer eine Zigarette gemeinschaftlich ge¬
raucht, und jetzt steckt sich schon jedes eine an !"

Handel und Volkswirtschaft .
G««te»sta«d i« Württemberg. Mitte Oktober . Die

Nachrichten über de» Herbftsaatenstand in Württemberg lauten, wen»
I sehr gut, S , nt. 8 mittel 4 gering, S sehr gering bebentet, für
Winterweizen 2,7, Winterdiokel 2,8, für Winterrogge» 8,5 . War da»
chiue Herbstwetter für die letzten Erntegeschäfte. i«»besonbere für
die »orzüglich , u »gefalle«e Kartoffelernte, sowie für die Weinernte,die ein qualitativ sehr gute» Produkt liefern wird, überall» günstig,
s» ist durch die andauernde Trockenheit die Herbstsaat vielfach beein¬
trächtigt worden, und ein nicht geringer Teil der Felder harrt noch
der Bestellung Auch trete » die Feldmäuse allenthalben sehr stark
auf und richten an dem Stoppelklee sowie an den jungen Saaten
großen Schaden an. Immerhin kann im Landesdurchschnitt der
Stand der ausgelaufenen Saaten ein befriedigender genannt werden.
Da» sog. H erdstfutter ist Heuer wegen der Trockenheit etwa»
mager ausgefallen , so daß die Grünfütterung bald ihrem Ende ent¬
gegen gehen wird .

Die kommende KrifiS . Die . Schwab . Tagw. " schreibt über
Stuttgarter ArbeitSverhältnifse: Die Aufträge der großen Betriebe
der Metallbrancke gehen seit Wochen zurück. Die Folge ist , daß z.
B . in der großen Fabrik von Bosch hier seti Montag statt 8 nur
noch 7 Stunden gearbeitet wird. Daneben ist eine beträchtliche
Verminderung de » Personals emgetreteu, da zahlreiche Ar¬
beitskräfte, die den Rückschlag merkien, » ereiis anderwärts Beschäftig¬
ung gesucht haben- Ebenso ist in der Daimlerschen Motoren -
fabrik für die Schmiede an Stelle der lOstündigen die Sstündige
Arbeitszeit eivgeführt worden. Wegen Mangel au Ansträgen ! Ein
Neubau, der zur Erweiterung de» Betrieb» bestimmt war, bleibt einst¬
weilen fo gut wie leer stehen . Die Magazine find überfüllt. - Wen»
mich der Rückgang bei der Daimlerschen Mvtoreusabrik noch keinen
zwingenden Schluß über eine kommende Geschäftrkrist » zuläßt (er
liegen hier andere Gründe vor) , so ist doch der Rückgang bei Bosch
sehr beachtenswert. Weniger Verdiinst und die ganze Lebenshaltung
teurer: das kann schlimme Wintermsnate absetzen.

Konkurs - Eröffnungen . Franz Hörnlc , Privatmann in
Stuttgart , Augustenstraße 1 . Esenwein , Ferdinand, Schuhmacher
in Reichenbach a . Fils . Ger st , Christian, Bäckermeister in Egsls-
Heim -Ludwigsburg Lachenmann , Hermann, Jnhab. einer Bleicherei
und Färberei in Reutlingen._

Berlin , 25 . Okt. (Finch tbörse .) Weizen per Okt. 23t . —,
p . Dez . 2SS —) p . Mat 238 .— . Roggen pr. Okt. LN .kO, pr . Dez .
268.K0, p. Mai 207 .50 . Hafer pr. Okt. 171 . 80, p. Dez . 175 .50, v .Mai 162 .25 Mai « pr. Okt. p . Dez . 182 .- , p . Mai .
Rüböl pr. Okt. 77 -10. pr. Dez . 77.50, Mai 75. - 0

Herbstuachrichtev «ud Weinverkäufe.
Hetlbronn , 25 . Okt. Heute vormittag 11 Uhr fand im

kleinen Harmoniesaale die Versteigerung des Erzeugnisses
der Weingärtnergesellschast sta .t . Die sehr zahlreich erschienen Käufer
wurden von Oberbürgermeister Dr. Gödel herzlich willkommen ge-
heiß-n namentlich im Hinbbck darauf, daß der heurige Jahrgang et¬
was vorzügliches biete Ueber die Weine brauche man nicht viel Lob
zu sagen , da durch die amtlich ermittelten Wägungen sich von selbst
ergeben hat , daß es gesunde, reinschmeckende und beyguier Vergärung recht
gure haltbare Weine werden. — Wenn man auf den vollständigen
Fehlcrtrag des Herbstes IMS zurückblicke, so sei es unseren Wein¬
gartnern umss mehr zu gönnen , wenn sie Heuer ein so schöne« Erzeug¬nis zur Versteigerung bringen And er lade die Herren Käufer ein.
recht lebhaft zu steigern. Nachdem nun der G sellschasissorsiand Al-
biccht die Vettaufsvedingungen verlesen halte, begann die Versteige¬
rung . Es wurden erzielt : 1 . Clevuer 91 — »8 M. pr . Hektol ,
L. SÄwarz- RieSlmg 88 98 R pr . Hektol-, 8 Trollmger 93—87 M.4. Weißwün 1 mit weiß Riesling 61—75 M -, 5 . Weiß- Riesling
7S —88 M , Bei der ausgezeichneten Oualiiät hätte Weiß- Riesling
einen höheren Preis erzielen dürfen. Das ganze Qantu « ca . 600
Liter wurde abgegeben.

Weinsberg , 25 Okt . Die Weingärtnergesellschasthat am
Donnerstag ihr HcrbstcrirögniS bei zahlreicher Beteiligung der Käuferaus dem ganzen Lande verneigett Die Käufer wurden von Stadt-
schuüheiß Seufierheld begrüßt. Die Veifteigerung hatte folgende»
Ergebnis : 24 Hektoliter C cvncr mit Ruländer und Traminer ge¬
wischt , rö und 67 M . pro Hckto .iter, zusammen 2079 M . ; - 17 Hek¬
toliter Trollmger zu 85 SV M , pro Hektoliter , zusammen 19137 M -;24 Hekiol. Sckwarz Riesling zu 74 u . d ' 5 M , zusammen 1788 M.;186 Helios . Weiß -Ri sling zu 81 — 87 W . , zusammen 15 438 M . ;
Weiß 1 gemischt mit Weiß- Riesling 120 Hekiol . zu je 62 M ., zusammen7449 M - Somit beträgt der Durchschnittspreis für 1 Hekiol Clevner
86,KS M -, T '. ollinger genau desgleichen, Schwarz-Ricsl'ng 74,50 M .,
Weiß-Riesling 83 M . Weißwein mit Riesling 82,07 M- Insge¬
samt kamen 47 ' Hektol. Wen zur Versteigerung mit einem Erlös
von 86 891 M -, die jeweiligen Faßreste nicht gerechnet . Somit be¬
trägt der Gefamtdurchschnitt pro Hekiol 73,tO M . Die ersteigerten
Weine sind , soweit sie nicht im Gesevschaftskeller gelagert werde »
wollen , vom 29 . Oktober bis 3 >. Oktoder zu fassen .

Uhlbach , 24 . Okt . Nachstehende Preise pr. Hektol. erzielte die
Weingärtnerges bei ih er heutigen Versteigerung bet lebhafter Nach¬
frage : Kl . tu Riesling 100 und 101 M-, Rotgrwtcbr 86—97 M ,
Kl . Ib Rot 82 - 88 M „ Weiß 8 > und S4 M., Kl . Il Rot 71 . 76,8t M . Weiß 67 und 73 M Alle« verkauft

Besia heim. Eilsiag rbero 23 . Olt . Bei dem vom K . Hos-
kameralarm Frcudnttal um 22 Okt in der Kelter im Eilsiugeudelg
»«roenoMmcn.' N Weiumoriverkauf der Frühlese wurden gelöll fül 1
Hek:ol. Portugieser84—9 M ., sü : l Heftol. Wctßgemischtel( Silvaner,Gutedel und Riesling ) 75 bis «0 M

Obst .
Stuttgart Nordbahnhof 550 - 8,7,1 M . . Ulm 8.00 - 6 .50M.

Göppingen 6,50 - 7,20 MI., Eßlin, - u « ,80 - 7. - - R .. Tü -
km, !' » ! Mftmn S/w — 6.50 M , Arpke! S .80 68V M.

K «»ttg«rt 24 - Okt. Kartoffelgroßmarki ans dem Leonhard» ,
platz . Zufudr l0 :s Zm. ^ prei« 2 Mk . so ki« 4 Ml. 0«' Pf . per Ztr.— Krauwarkt unf dem Maiftpls» . Zumhr tSVg Kiück . Preis 10
bi » 14 Mk Per Ivo Stück.

Heilbr»«», 26. Okt. Obst- und Kartoff-l-Marlt an her Woll »
Halle . Preise : Wostodst M. 6,80 - 8,00 ; Tafelobst M 18 - 177 -
gelbe Kartoffeln M . 2 .70— 3.20 ; wo ^ vruv dcrnui» M. 2.?0—L.SO
« urftkar »off - ln M. 3 . L2- 4 .00 M. per 1 Ztr



* Wildbad , 27 . Okt . Die vom hiesigen Vvlksverein
auf gestern Nachmittag Nhr im Gasthof zur „Sonne "
anberaumte Versammlung hatte sich eines zahlreichen Besuchs
zu erfreuen. Die großen Räumlichkeiten der Sonne waren
bis auf den letzten Platz besetzt . Anwesend waren außer
den Mitgliedern der hiesigen Volkspartei , Mitglieder der

Deutschen Partei , Mitglieder des evang. Arbeitervereins ,
sowie eine Anzahl Parteifreunde von Calmbach, Höfen,
Neuenbürg und Schömberg . (Bericht folgt .)

Der kategorische Imperativ . Sie wünschte sehn -
lichst ein schönes Gemälde . Ihm war 's zu teuer . Eines
Tages strich sie ihm in der Zeitung eine Anzeige an , die

hieß : „ Schmücke Dein Heim ! " Er drehte das Blatt um
wies stumm auf eine andere : „Würze Deine Suppen mit
Maggi ! " — Und weil von nun an das Mittagessen ganz
anders schmeckte , hat sie richtig ihr Gemälde bekommen .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.

Ikre Verlobung
kisrimt . 6r § öksrl3t LU

. KLZ » k
'

kstrr

nok
Miabiut iw Oktober 1907 .

Kklninimtzng .
Mache der titl . Einwohnerschaft Wildbads die ergebene Mitteilung ,

daß ich von einer Holzextrakt -Fabrik die Betretung für

Holzbrikette -WH
übernommen habe. Dieselben sind von Hartholz hergestellt und
brennen sehr gut, haben eine Brennkraft wie Buchenholz , geben
gleich eine Helle Flamme , halten bei Regulierung der Herde und
Oefen mehrere Stunden Glut . Gasausströmung dieses Preßholzes
ist ausgeschlossen . Preis per Zentner 1.8V Mk .

Bestellungen nimmt hierauf entgegen
Friedrich Schmelzte.

!7-

ln

Oekn Oeilien sfWckMch öMee
- Öksu von 17 au

IriLcdö vLuer
'
brLiiä . - Öksrl von 13 Mrk Lu sMMwLllei -t

I "r . Lravss :
Lodtosssrtzi « M BsräMostM .

Evanuel . Uirchenchor
Wildbad .

Heute Montag abend

Damen ^/»8 Uhr
Herren Uhr.

Neue Beitritte erwünscht .
Der Vorstand .

10 Nk. OklobllllllK
erhält derjenige , welcher die Diebe
die meine Trauben auf meinem Grund¬
stück (Eiselsklinge) gestern abend
zwischen 4 und 6 Uhr gestohlen
haben, nahmhaft macht, daß ich die
selben belangen kann .

Rayher , Kübler.

prima in- und ausländisches
SM -

Wostobst ^ >8
ist heute und morgen an der Kelter zu haben.

Karl Rath , Obstkelterei

Wildbad .
Der Unterzeichnete bringt Mitt¬

woch vormittag 1 Waggon

prrrnu
FilmIuM

auf dem hiesig . Bahnhof zum Verkauf.
Carl Bott , Calmbach .

Süße

TlMkii
per Pfund SS Pfg ., sowie ganze
Kistchen 1.2V Mk . empfiehlt

Hermann Kuhn.

Wuöers

Wost -Konserwen
Lerne <7//e ->/ r/ » ^ /re - , .

ist vom natürlichen Obstmost kaum zu unterscheiden.
Das Liter nur V Pfennig ,

das Packet, SV Liter 1, « v Mk ., 1VV Liter » Mk .,
1SV Liter 4 .SV Mk

^ ävlk Lruww .

Oekkll
wir find im Begriffe
nach Leopoldstrafie 11
— umzuziehen ! —

Darum verkaufen wir unseren Kaiserlieftaild in
Hefen aller Art besonders billig
</e ?-- ' K - re/ / r

' 6 - ' rr . rue ^ ö/eTr
^ r », « r » « o

» . ilüi.8«ci « ck üiAc»k.
kkorrtleliu

fetut nur noob Dsopolckstrasss ll .

vrapIatL
2ii Kaufen ßesuokt .

In Mitte der Stadt Wildbad
wird ein größerer

Lauplalr :
gegen baar von auswärt. Käufer
zu kaufen gesucht .

Gest. Offerten unt . ^ 6 . bl . an
den Verlag ds . Bl . erbeten.

Feinstes
I >6liKnt « 88 -

l ? iIä « r8NU6rlLrnu1
sowie feinstes

empfiehlt Hermann Kuhn .

Fertige Strumpfe,
Socken , Längen ,
Kinder- Striimpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinder - Kittes

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner

Hauptstraße 85 s .
Im Maschinenstricke » von

Strümpfen rc . empf . sich die Obige

NX -

Nur 55 Wccrk per Stück
knrliv ktziuv

M1tMN86ltiN6I1
eingerichtet zum

WäHen , Stopfen
un dKun st-SLicken
mit fünfjähriger Garantie hat zu

^ vbllau ^kn.
I » « in , » « » 1t ( Villa L 8Ä )

AiI <Ib»ä .
Am 17 . Nov . ds.

Js . findet im Gasthaus
zur „ alten Linde "
eine große

Geflügel -
Verlosung

statt . Lose L 20 Pfg . , jedoch nur
für Mitglieder des Vereins sind zu
haben bei den Ausschußmitgliedern.

Diejenigen Mitglieder des Ver¬
eins, welche Geflügel zu dieser Ver¬
losung verkaufen wollen , werden er¬
sucht, sich bei den Herren Carl
Rath und Fr . Hammer läng¬
stens bis 5 . November zu melden .

Der Vorstand.

ItiMtzrkrunL
-
VMLdLä .

'

Mittwoch abend 8 Uhr

Singstunde
ZM- im Lokal

Der Vorstand .

Durch Ueberuahme der Vertretung einer
leistungsfähigen Papierwarenfabrik liefert die

Beruh. Hosmann 'sche
: : : Buchdruckerei : : :

« «
O

mit oder ohne Firma

zu Jubrikpreifen

ZL ' KR
AE"

sowie Preisliste stehen zu Diensten .

ix/-""

«
L
L
L
S
L
«

^s
4S

iS
iS

iS

smlkm ! Llulm !
Durch gemeinschaftliche bedeutende Abschlüsse in

Druck-, Krcrnit - und
Jutcriö - Wcrre

mit den nachstehenden Werken, biete jeder Konkurrenz
die Spitze .

„Anker - Marke " Delmenhorst ::
„Adler -Marke " Maximiliansau

anerkannt erstklassige Fabrikate , seit Jahren bewährt .

200 om breit, von Mk . 2 SV an per laufenden Meter .
Belegen ganzer Wohnungen und Häuser unter

Garantie für tadellosen Belag .
I -ivolsumLSikö . : : : : LokvsrmLLLö .

kk . 8086k ) ^ lläbllä .

rb

r»

K
K

Zb
K
K
K

K
K

'
odItrltiZköii8! ke!ä!l.otterle

zu Gunsten des
- - Bayr . Landeshilfsvereins

und des
Bayr . Frauen - Vereins vom Roten Kreuz.

s-ra 20 . UovsrriUsr 1307
1 . Kcruptgewinn : 12 .VVV Mk . Lose L 1 Mk .

zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

3ro8Ls IIvtsr
'
boilüiiAer

>s S) W

zu Gunsten des

Kirchenbanes in Unterboihingen .
2isUu .nA As.rs .nr . IS . OsssiriUsr 1907

1 . Kcruptgewinn : 15,VVV Mk . Lose L t Wk .
zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

empfehlen in großer Auswahl :

HoschenLüchev, Schürzen
für Damen und Kinder

Spitzbogen , MnLerröiAen ,
Wtufen , Koftümvöcken , Korsetten

KundfchuHe.
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